
Über200SchweizerGemeinden
organisieren in Zusammenar-
beitmitVereinen,Schulen, Insti-
tutionen und Privatpersonen
während eines Monats kosten-
loseBewegungsangebote.Dabei
sammelt man Bewegungsminu-
ten für die Wohngemeinde. Je
mehr sich die Teilnehmenden
bewegen, desto mehr Bewe-
gungsminuten sammeln sie und
verhelfen ihrsomitzumTitelder
«bewegtesten Gemeinde der
Schweiz».

Vom 1. bis 31. Mai finden im
Rahmen von «Schweiz bewegt»
auch in Buochs diverse Bewe-
gungsaktivitäten mit 78 kosten-
losen Angeboten statt. Das Pro-
gramm beinhaltet Beachvolley-
ball, Korbball, Kanu, Functional
Fitness, Tanzkurse, Fähnlerpro-
be, Jodeln, Wanderungen, Velo-
touren,UrbanGolf,Tennis,Kon-
ditionstraining, Aktivitäten im
Städelipark, Pilates oder Ninja-
Parcours. Der Schlussevent fin-
det am Samstag, 30. Mai, statt.

Bei der Teilnahme an einer die-
serAktivitätenwerdendieBewe-
gungsminuten direkt durch die
Kursleitenden erfasst. Das Be-
wegungsprogramm ist unter
www.coopgemeindeduell.ch oder
auf der Internetseite der Ge-
meinde Buochs (www.buochs.ch)
aufgeschaltet.

Zusätzlich können über den
persönlichen Coop-Gemeinde-
Duell-Account im Mai indivi-
duell Bewegungsminuten für
Buochs gesammelt werden. Fa-
milien, Vereine und Freunde
könneneigeneBewegungsduel-
le lancieren. Der Account kann
entweder direkt in der neuen
«Coop Gemeinde Duell»-App
oder auf www.coopgemeinde-
duell erstellt werden.

Für Emmetten
liegt dieMesslatte hoch
Emmetten hat gar einen Titel zu
verteidigen. An ihrer erstmali-
genTeilnahme2018gingdieGe-
meinde als schweizweite Siege-
rin hervor. Nicht nur an offiziel-
len Anlässen wurden damals

Bewegungsminuten gesammelt,
sondern auch privat. Hundebe-
sitzer, Biker, Jogger, Spaziergän-
ger oder solche, die zu Hause
einfach nur Garten- oder Haus-
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arbeit erledigten, erfassten fleis-
sig Bewegungsminuten. Zum
Sieg trug auch der 24-Stunden-
Staffellauf bei, der zu einer veri-
tablen Völkerwanderung rund

ums Zentrum wurde. Entspre-
chend selbstbewusst zeigt sich
OK-Präsidentin Daniela Gröbli:
«Wir sind bereit für die nächste
Runde. Der erste Platz von 2018

motiviert uns bis heute und
bringtunsmitvielFreudezurück
ins Spiel.» Bewegungsfreudige
können wieder aus rund 50 An-
gebotenwählen, vomDorfrund-
gang über einen Brätli-Tag mit
Wanderung bis hin zum Krimi-
Spaziergang. Auch der 24-Stun-
den-Lauf findetwieder statt.

Wer für Hergiswil Bewe-
gungsminuten sammeln will,
kann mit den ehemaligen Her-
giswiler Skirennfahrern Andrea
Ellenberger und Reto Schmi-
diger trainieren, an einer Son-
nenaufgangswanderung, einem
Beachvolleyturnier oder einem
Swiss-Inline-Street-Slalom teil-
nehmen. Und jene, die beson-
ders viel Action mögen, können
mit dem Bike auf Rampen Ge-
schicklichkeit und Timing trai-
nieren. Wer verschnaufenmuss,
profitiert an den beiden Samsta-
gen von der Festwirtschaft auf
demSchularealMatt.Einvielfäl-
tiges Sportprogramm verschie-
denster Vereine rundet das An-
gebot in der Aktiv-Woche vom
2. bis 9.Mai inHergiswil ab.

Der Workshop im Kurhaus in
Wilen ist zu Ende, unter den 35
Teilnehmenden gibt es viele zu-
friedeneGesichter.Dominik Im-
feld, Vorsitzender der Projekt-
steuergruppe, zieht eine positive
Bilanz:«Eswarsehrschönzube-
obachten, wie der Austausch
unter den Teilnehmenden statt-
fand und in den verschiedenen
Gruppen ähnliche Lösungsan-
sätze gefunden wurden.» Es
geht umsThemaÄlterwerden in
Sarnen, Stalden,Wilen,Kägiswil
undRamersberg.DieGemeinde
lanciert gemeinsam mit zahlrei-
chenPartnerinnenundPartnern
das vom Bundesamt für Raum-
entwicklung (ARE) und vom
Bundesamt für Gesundheit
(BAG) unterstützte Projekt «Zä-
mäguät läbä».

Ziel ist, ältere Menschen in
der Region dabei zu unterstüt-
zen, selbstbestimmt, gesund
und gut vernetzt zu leben. Mit
rund 11'000 Einwohnerinnen
und Einwohnern steht die Ge-
meinde Sarnen vor grossen He-
rausforderungen. War 2025 ein
Viertel der Bevölkerung über 65
Jahre, wird es 2050 bereits über
ein Drittel sein. Für die Gruppe
der über 80-Jährigen ist der An-
stiegbesondersmarkant: InSar-
nen wird sich die Zahl voraus-
sichtlich im Vergleich zu 2025
verdoppeln, also von 750 auf
1360 ansteigen.

Vier Bereiche
angehen
Die Folgen des demografischen
Wandels machte Markus Zah-
no, der Leiter des Gesundheits-
wesens Sarnen und des Projek-
tes deutlich: «Der Pflege- und
Betreuungsbedarf sowiedieGe-
sundheitskosten steigen, feh-
lende Fachkräfte machen sich

vor allem auch in der Gesund-
heitsversorgung durch Haus-
ärzte bemerkbar.» Eine umfas-
sende Versorgung sei so lang-
fristig nicht mehr gesichert,
betonte Zahno.

In vier Bereichen will die
Gemeinde Sarnen aktiv wer-
den: Gefördert werden sollen
das selbstbestimmte Wohnen
durch bedarfsgerechte Unter-
stützungs- und Pflegeange-
bote, niederschwellige Be-
gegnungsorte, die integrierte
Versorgung in einem koordi-
nierten Gesundheits- und So-
zialnetz mit interprofessionel-
ler Zusammenarbeit zwischen
Medizin, Pflege und Gemein-
wesen sowie die Mobilität und
Teilhabe durch Angebote für

eigenständigeBewegung imöf-
fentlichen Raum.

Getragen wird «Zämä guät
läbä» von einem sehr breiten
Partnernetzwerkausunterande-
rem demKanton, Spitex Obwal-
den, demKantonsspital, der Re-
sidenz Am Schärme, Altersorga-
nisationen wie Pro Senectute,
Zeitgut unddemVereinGenera-
tionentreff Sarnen. Wirklich alle
seien an einer schnellen Umset-
zung und konkreten Lösungsan-
sätzen interessiert, betont Pro-
jektleiter Zahno: «Wir wollen
keinePapiertiger», sagt er.

Ausgewählt wurde das Pro-
jekt zur Freude der Gemeinde
Sarnen vomARE aus 167 Einga-
benausderganzenSchweiz.Erst
drei Monate vor Eingabeschluss

wurde man auf das Modellvor-
haben Nachhaltige Raument-
wicklung aufmerksam.

Sarnen undLuzernWest
als Vorreiterinnen
Insgesamt gibt es 32 Projekte.
Die Region Luzern West entwi-
ckelt zu einemähnlichenThema
ein Konzept, ein Austausch ist
vorgesehen. Sarnen und Luzern
West dürfen nun in der Zentral-
schweiz als Vorreiter gelten. Der
Pilot hat Modellcharakter und
soll später auf ähnlich struktu-
rierte Gemeinden anwendbar
sein. Finanziert wird das Projekt
mit 150’000 Franken vom ARE,
75’000 Franken steuert jeweils
die Gemeinde Sarnen und der
KantonObwaldenbei.

«Zämä guät läbä» orientiert
sich an der Vision «Gesund-
heitsnetz für alle» des Projektes
Health 2040. Hinter diesem
stehen unter anderem die Uni-
versitätLuzernsowiedasLuzer-
ner Forschungs-, Beratungs-
und Evaluationsbüro Interface.
Ueli Haefeli, Manuela Oetterli
und Lukas Oechslin von Inter-
face leiteten auch den Work-
shop amFreitag.

Sie gaben den Gruppen die
Aufgabe, konkrete Lösungsan-
sätze für die Zukunft verschie-
dener Typen von Senioren und
Seniorinnen zu finden. Es ging
unter anderem um erfundene
Beispiele einer pflegenden An-
gehörigen aus Ramersberg,
einer Hochbetagten mit vielen

MarionWannemacher gesundheitlichen Einschrän-
kungen oder eines isolierten
Rentners ausWilen.

Mit Engagement fühlten
sichdieWorkshop-Teilnehmen-
den in ihrePersonein.Spannen-
de Ideen von Studierenden als
WG-Partner im zu grossen
Haus alleinstehender Senioren
über einen öffentlichen Busmit
Rundkurs um den Sarnersee
bis zum sozialen Anschluss an
Vereine wurden vorgetragen.
Das Datum für den nächsten
Ko-Kreations-Workshop steht
bereits fest: Am 24. September
treffen sich die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer im
Schärme.

Gemeinsam
kommtmanweiter
Ganz viel Potenzial sei in der
Gemeinde bereits vorhanden,
darauf wies Manuela Oetterli
von Interface hin. Dominik Im-
feld schilderte, wie aus seiner
Idee, einen verwaisten Spiel-
platz zu beleben, ein partizipati-
ver Prozess zwischen vielen be-
teiligten Vereinen, Institutio-
nen und Gruppierungen wurde,
der Verein Generationentreff.
Der Spielplatz ist heute ein Be-
gegnungsort mit wachsendem
Netzwerk.

Der Verein weitet sein Ange-
bot aus: Nach Wilen im vergan-
genen Jahr kommt dieses Jahr
Stalden indenGenussdesAnge-
botsvomGenerationentreff.Ge-
plant ist ein «Schwander Dorf-
fäscht» am 21. Juni. Daran betei-
ligt sind viele Vereine aus der
Schwendi, der Seelsorgeraum
Sarnen, die Gemeinde Sarnen,
dieSchule, sowie«Zämäguät lä-
bä» mit Festwirtschaft und Pro-
grammfürKleinundGross.Und
wieder geht es umsNetzwerken.
«Einer allein kann keine Lösung
finden», sagtDominik Imfeld.
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Reger Austausch unter den Teilnehmern desWorkshops «Zämä guät läbä». MarionWannemacher (Wilen, 24. 4. 2026)

Auch 2018war Emmetten schon dabei, und zwar äusserst erfolgreich. Bild: zvg

Im Kampf um Bewegungsminuten
Buochs, Emmetten undHergiswil rufen ihre Bevölkerung dazu auf, sich zu bewegen. Das Angebot ist gross.

«Wir wollen keine Papiertiger»
Die Gemeinde Sarnen lanciert ein Gesundheitsnetz für die ältere Bevölkerung. Am Freitag war der ersteWorkshop.


